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{Daumen Reich.
�»«  � Berlin, den 5. August 1929.
· ziommspirriiftciiiilierfall in Hamburg. Wie aus

Hamburg berichtet wird, überfielen in der Nacht zuir
Sonnabend Kommunisten in der Marktstraßeteineii Aus
gehörigen des Reichsbanners Als ein Polizeibeamter
herbeieilte, wurde er von etwa ·40 Kommunisten an:
gegriffen. �xigmiic�etgtvar von Freunden des Ueber-
sallenen die Wache alarmiert worden. &#39;Mehrere Be-
amte mußten, da auih sie angegriffen wurden, vor
ihren Gummiknüppeln Gebrauch machen. Die Täter
entkamen 
» ° Lleirbsegreiiziing von Schlichterbezirkcm Der
tReichsarbseitsminister hat aus wirtschaftlichen Grün-
den» den bisher zum Schlichterbezirk Niedersachsen ges«
hörigen südlichen Teil des Kreises Jlfeld  das frü-
Ältere Amt Hohnsteim dem Schlichterbezirk Mitteldeutfchs
land zugeteilt. Der bisher zum Schlichterbezirk Schle-
,sien gehörige Kreis Hoherswerda sowie der westlich
der· Landstraße Priebus�Sorau liegende Teil des�
Kreises Sagan  mit Llusfchluß der Stadt Priebus! ist
·dem Schlicbterbezirk Brandenburg zugewiesen wordeir.spg. II IIt

° Magdclis«-:rg.. Hier wurde die "49. Hauptverfamiiiluiigdes Verbandes katboliscber kaufmännischer« Vereiniaunaen
Deuifckylanos durch -den Vorsitzenden, Fabrikant Kraut-»Wir-ten, eröffnet

°_ Hanuovcrc Jni Hotsel »Zum Königlichen Hof« fandenin�! die siihrenden Persönlichkeiten der ini Reichsausschuß
ist· das deutfchie Volksbegehren gegen den Tributplan ber-einigten Bunde, Verbände und Parteien aus dem Wahl«
trete Haii»iiover-Sud zu einer ersten Besprechung zusammen,
Flug? die Errichtung eines Landesausschusses beschlossen

«« Luncbiirg Wie zu den Lüneburger Bonibeiiatteiis
taten mitgeteilt wird, scheidet» nach den bisherigen Er«inittlungeii der Verdacht, daß es fich um einen persönlich-enRacheakt gegen D-r. Straus oder die Leite
krankenkasse handeln könnte, vollständig aus.Iungen werden fortgesetzt.

° 2!!i»iinc·hen. Ueber das Ergebnis der Beratuiigen des
·-Sachverstandigsenausschusfes zur Reform der Arbeitslosen-Tkekflchekungxzgnd am Freita in Niüncheii unter  dem Vor·Zsitz des Minifterialdirektors -r. Weigert voin Reichsarbeit-:s-Ministerium eine vorvereitende Aussprache der Sachbearbeiter.Der Ländserministerieii statt.
Wie Amerika den Zeppetin erwartete.

Wieder· allgemein große Begeisterung.
, Nicht nur New York und Lake·htirst, sondern ganz
sAiiierikci hatte wieder einen großen Tag, lieber-alt
Hbildete die zweite Anieritcifahrt des Luftschisfes ,,Graf
"Zeppeliii« das Tagesgespriiclz das Interesse hatte
gegenüber der ersten Fahrt in keiner Weise nach-«-
gclassen Mit fieberhaftev»Spanniiiig verfolgte man
die Fahrtberichtc und Pofitioiisnieldtingeiy die von
Zeitungsboten in den ,Straßeii New Shorsks durch
Extrablätter bekanntgegebeu wurden. Langere Zeit
folgte das Luftfchisf der» Da»i1ipfcrliszii1e. Spater ninizte
der Kurs wegen ungünstiger Winde etwas» fudlich
genommen werben. Die Fahrtgefchwindigkeci
Zbetrug durchschnittlich 100 Kilometer in der Stunde.

In Lakehurst herrschte Feststimmuiig Samt-
liebe Hotels waren längst iiberfiillt Schon zu Beginn
des Wochenendes strömten nnubersehbare Scharen hin-
aus, eine schier endlose Kraftwageiifchlange la in den
Straßen, die zur Stadt fuhren. Zahlreiche s ochew
endler hatten sich eingerichtet, im Freien zu übernach-
ten, um die Anku t des Lnftkrciizeits zu e.-«·n!arteic.
Im Lujxtchiffhafcn hatte man rechtzeftiz alle Vorkeh-

Die Erinitts

zwingen» ur 
die Landnng des Zenpelin

getroffen. Des.- Ankermaft war tnftand gesetzt worden,-
daiuit das Lastschiff daran befestigt werden kann; be;
schönem Wetter hatte man svorgesehem das Lastschiff
in die Halle zu bringen. Die Beamten der Einwan-
derungsbchörde haben die Anweisung erhalten, als
erste das Luftfchiff nach feiner Landungsxi betreten.
Die Eifenbahnverwaltung atte eiutn Spezialzug
gestellt, der eine Stunde nach der Landung die Fahr-
gäfte »nach·Neiv York bringen soll; __ _
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" « Ganz Ren« dort auf den Beinen.
Da man annahm, daß das Luftschiff das Festland

bei New York erreichen würde, fetztcn Die New Yorker
alles daran, dem Zeppelin einen würdigen Empfang
zu bereiten. Auf den Dächern hatte man sich häuslich
eingerichtet, um das Lastschiff in feiner ganzen Größe
sehen zn können. Auf den Straßen und Plätzen wogte
ein reges Leben, wie es nur bei besonderen Gelegen-
leiten zu beobachten ist. Vso ein Durchblick war, suchte
man den Horizont ab, in der Hoffnung, das Lastschiff
zu erspähen.

,,Zeppelin kommt« Wie ein Lanffeuer verbreitet
sich die Nachricht durch die Stadt. Die Sirenen der im
Hafen liegenden Schiffe heulten und verursachten ein
ohrenbetäubendes Geräusch. Die Menschen sucht-en
eilends die Straßen an , die Fensteröfsnetcn sich und
Jeder versuchte dem Lu « schiff zuzuwinken.

Das Lastschiff senkte zum Zeichen des »G·rußes» die
Spitze nnd zog in ruhiger Bahn in mäßiger Höhe
einige Schleifen über der Stadt
abgeworfen war,
Richtung Lake-barst« «�

�ein Benvelint" Wettfayri
Durchführung in vier Abschnitten.

Die Vorbereitungen für die Weltfahrt des Luft--
schifses ,,Graf Zeppelin« sind zu einein gewissen Ab-
schluß gelangt. Die Fahrt soll in den vier Abschnittes:
»Friedrichshafeii��Tokio, Tokio-Los Angeles, Los Ans-
geles-�Lakehurst, und Lakehurst�Friedrichshafen durch«
geführt werden. Da in Friedrichshsafen und Late-
hurst bereits genügend erprobte Einrichtungen vor-
handen waren, brauchten nur für Los Angeles muc-
Tokio Vorkehrungen zur Sicherstellung der Betriebs-
mittelvorräte, Reparatiirmösglichkeiten und Hilfspersw
nal getroffen werden.

Für Japan hat das japanische M·arinedeparte-
ment die Marine-Luftfahrtstation bei Tokio angeboten.
Hier befindet sich eine ««

frühere deutsche Luftsrhiffhallq __
die etwas größer ist als die Friedrichshafener Halle
und ursprünglich in Jütersbog bei Berlin gestanden
hat, nach Kriegsende aber nach Japan ausgelieferi
werden mußte. Auch die übrigen technischen Einrich-
tungen sind hier größtenteils fchon vorhanden; sogar
ein Ankermast befindet sich auf dem Landungsplatpx
Jin ganzen stehen außerdem 1 _�0 Mann zur Verfl-
gung, da die Luftfahrtstation Sitz der Iapamfchen �i�???
rineluftschifFAbteilung und der Flugzeugabteiltingxsd

Leb und Betricbsgas
werden von amerikanischen Firmen an eine JUPMIIITTJC
Aktiengesellschaft geliefert, die» die geschaftliche Ver-
tretung des Luftschifsbaiies fur Japan übernommen
hat. Auch ein neuer Reservemotor ist von Friedrichs-
afen nach Tokio geliefert, ebenso mehrere Kisten mitaschinenreserveteilen und Werkzeugen. «

� Jn Los Angeles hat ebenfalls das Murme-
Departement der VereinigtenStaaten eine Luftfchiffers
truppe aus Laslehurft zur Hilfeleistung angehören.

Die Stadt Los Angeles
stellt den ftädtischen Flugvlatz zur Verfügung und
hat auch die Aufstellung· eines Anlermaftes und» die
Errichtung der notwendigen Gasfül·l-Leitiingeii ubec-
nommen. Der Ankermast ist vom gleichen in!; wie der
in Lakehurst befindliche. Jn Kailifornien wird
man das Luftschiff ohne weiteres zur» Ausfulliing ini
Freien lassen können, da« ja hier Stürme mcht vor-
kommen.

Fiir die Fahrt selbst sind aille notwendigen �Mafia
nahmen eingeleitet worden. Die Deutsche See-warte
gibt «Lir d-ie Dauer der Weltfahrt einen

Spezialwetterdieiift an das Lastschiff,
ebensck fickt Die rufsifche Regierung außer ihrem» nor-
malen .:«ienst einen Spezialivetterdienst zur Versagunggestellt. wie auch einen Zwischenlaindepla auf einemelände in Der Nähevon Wladiwofw - Auch di«

. Nachdem noch Post
entfernte sich das stolze Schiff in
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fapcissifchsRegieruüsfgidt einen besonderen Ist-Uter-
dienst heraus. Dsie amerikanische Regierung stxllt die
Ankermaftstationen auf batman, Fort Werth, Texasund die Luftschiiffhalle St. Louis a-ls eventuellen Zwi-schenitiitzbunkt zur Vers-Manna. «

Zur freie Wohnungswirtfchafi
Die Forderung der Hausbesitzeki »

Der in München abgehaltene 50. Verbandscacxdss
Zentralverbandes deutscher Haus- und Grundbesitzer
H. V« beschäftigte sich n. a. mit der Frage der Woo-
miiigszwiingswtrtschaft und faßte nach langerer De-
batte folgende Entschließtinm _

Als einziger nunmehr elf Jahre nach Kriegsende
noch einer Zwangswirtfchaft tinterivoxftsllpr Wirt«-
fchaftsziveig fordert der deutsche Hausbesitz die unbez-
ziigljche Aufhebung der gsohnungszwangswirtscharit-
gefetze unter Erlaß befristeter Ixebergangsbestiirimiiiis
gen, deren Aufgabe die Ueberleitung der Wohuiiscigsiiwirtschaft« in normale Verhaltnisse ist. Die ini Ver«
lauf der Jahre erfolgten Lockerun smaßiialziiieii der
Länder haben fich anerkannterma en bewahrt und·

.  .Gefunduua· des. ».Wvb.tt.tv·tfs.txs.
«««aiif«T«eilgebieteit gefördert. Der deutche Ziiuysbefiu .

erachtet es daher als Pflicht und Aufga » von Reichs-
regieriiiig und Reichstag sGrnnd Die er Erfahrun-
gen nun auch in Der Reich csetzgebung DIE AltfhebsdV
der Wohnungszwangswirtsch t fur AU- UUD NEU-
hausbefitz unverzüglich in Angriff zu nehmen, wozu
die Besristurig von Reichsmieten esetz und Mieter-
fchutzgefetz mit dem 31. Marz Ge egenheit gtbtsz Die
unter .deni Namen ,,Soziales Mietrecht vertretene
Forderung  aus Uebernahme von Bestimmungen de:
del-zeitigen Ausnahmegesetze in«das« bürgerliche Rechtlchntbder deutsche Hausbefitz einmütig und entschie-den a .

Die deutsche All-ordnung abgetan.
Dr. Strefemaiiiis Stab.

Reichsaußenminister Dr. Stresemann hat am
Sonntag-Mit den meisten Mitgliedern der deutschen
Abordnung von Berlin aus die Reise nach dem Haag
angetreten. Jm Anschluß» an die Kabinettssitzung vom
Freitag, in der noch einmal die mit der Konferenz
zusammenhängenden Fragen besprochen wurden, wurde
amtlich die gesamte Mitgliederliste der deutsch-en Ab-
ordnung bekanntgegebem

Danach werden auf der bevorstehenden Konferenz
im Haag der Reichsminister des Auswärtigen Dr.
Stresemann, der Reichswirtschaftsminister Dr.
Eurtius, der Reichsminister für die besetzten Ge-
biete Dr. Wirth und der Reichsniinifter der Fi-
nanzen Dr. Hilferding die deutsche Regierung als
bevollmächtigte Delegierte vertreten.

Der Delegation gehören außerdem an« der Staats-
felretär des Auswärtigeii Amtes Dr. von Schubert,
der Staatssekretär in der Reichskanzlei Dr. Bänder,
die deutschen Mitglieder des Pariser Sachverständigen-
ansschufses, Reichsbankpräsident Dr. Scha , Dr.
Melchior und Gehezimrat Kastl, soweit es seine
berufliche Inanspruchnahme zuläßt; ferner von den
Reichskanzlei Ministerialrat Vogels, vom Auswärs
tigen Amt die Ministerialdirektoren Gans und mit»
ter, die Vortragenden Legationsräte von Fried-
berg und Redlhammer, vom Reichsfiiianzminh
fterium die« Ministerialdirektoren Dorn-, Ruppel
nnd Ministerialdirektor Berger, vom Retchstvirv
fchaftsministerium Minifterialdirektor Schäf f er und
die Ministerialräte Clausen und Runde, voni
Reichsministertum für die besetzten Gebiete Ministerial-«
direktor Miller und Minifterialrat May er, vom
Reichsverkehrsministerium Ministerialdirektor V o g e I.
Die Prefseabteilung Der Reichsregierung wird durch
Niinisterialdirektor Dr. Zechlin vertreten sein.

I
tiontroltlommtffion In überflüssig.

Ein Berliner Blatt war anläßlich der Verlaut-
barung der Reichsregierung über die Kabinettsfitzung
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voip Freitag auf das Gerücht zu sprecheii gekommen;
daß· die deutsche Regierung unter Umständen bereit
sei, einer Kontrollkommission im Rheinlande bis 1935
zuzustimmen Ferner gehe das Gerücht um, daß sich
die deutsche Regierung mit französisch-en Versprechuiig
gen bezüglich der Regelung der Saa·rfrage zufrieden
geben werde.

Von zustäudiger Stelle wird auf das nachdriicks
lichste daraus hingewiesen, daß, die deutsche Regierung
stets den Standpunkt eingenommen ital-e, eine Sinne
trollkommission nach der Räumung der Rheinlande sei
völlig iiberfliissig Diesen Standpunkt habe sie auch
stets öffentlich betont. Die Locaruokonimission würde
für die Kontrolle völlig genügen. Was die Regelung
der Sa-arfrage sairbetreffe, so stehe die Reichsregieruiig
aus«-dem Standpunkt, daß« das Saargeibiets Reparas
tionsgebict sei und die Angelegenheit daher unbedingt
ans die Konfeveiiz zur Liqicidieruiig des Krieges

W« Aiislcindssliiindschciin
Iapauiscljer Protest in Mulden.

"�-- Der japanische Generalkonsul in Eharbin hat
die Abreise von weiteren 40 japanischen Bürgern
aus der Nordmasndschurei veranlaßt. Nach den Be-
richten des Generallonsuls bedrohen chtnesische Soldaten
das Leben und Eigentum japanischer Bürger. Der

Dkr Standpunkt Fikaiikrkfäfs den politischen Frai tötet? EinkRkttiirifgskölonne konnte mir vie Teiklje
äzen gegenüber sei außerordentlich gut begründetspDie bergen. i
ensedr Sei?ember-Abmachyngensbkfsagkens daß der Rück; ««zug er ruppeii aus em ein an unter zwe » tVoraussetzungen erfolgen könne: Regelung der Wie· unglückssplle "°��_�"�5���_�� des M: IN· , · »

vekgzitmachuugsspqgc unb Einsetzung ver sioutcoitroms Rom. 5. August. Wahreud eines Zluiitxegcv sum-
Aetna sind mehrere Personen veruugluckt Eine aus»

se Ausf«"h:«s-«:gen. des »Jouriial des Debats« « e · �t d «·k--.
its«fitzxålsåistxxTlfTåkkxifsisiäsikfgxuh åkksssggkxxs -isåkkikgkåkxxtkåskk7LTETTTTT.KFEYZTLk;«�;g?».33"i;�g., · · · rascht und in eine Wolke von Schwefelfuiiken ein-

Um  FIVncUCbUIsiUUg, gehüllt. an wilder Flucht suchten die bedrohten Per-
Vor einer neuen Besprechung Macdoiicihs jpnen sich zU retten. Doch wurde der LlbstiekLdnrch die

mit Dis-es. Schwefeidiiuste sehr. erschwert. Einerder Studenten
stiirzte ab und wurde in sterbeiidem Zustand aufgefun-
den, während ein anderer Student noch vermißt wird.
Vier andere Personen haben mehr oder weniger.
schwere Verletzungen erlitten.

Die. Fivstfchådeii im Amicias-Jud-
» Ueber 120 Millionen Mark. Eé

Der Provinzialausschuß der Rheinproviiiz be?
faßte sich mit den kastastrophsalen Schädel-». die bei:
außergewöhnlich harte Winter der rheinischen Landwirt-
schaft zugefügt hast. »

Dei« Gesamtumfaicg der Frostschädeii beträgt 120
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Der englische Ministerpräsident Maedonald, der

am Dienstag für einen Tag von Schottland nach
London zurückkehrh wird bei dieser Gelegenheit eine
weitere Aussprache mit General Dawes haben. Man
hofft hierbei zu einem vorläufigen Abschluß der Bets-
handlungen zu kommen, der etwas verfrüht bereits
als vollzogen-e Tatsache angekündigt worden war.

Von maßgebender englischer Seite wird fegt ge-
genüber Blättermeldungen erklärt, daß technische Fra-
gen vorläufig von den Sachverständigen nicht geprüft
würden. Man hoffe aber, zu einer einschneidenden
Beschränkung der Seerüftungen gelangen zu können. Es
sei ziemlich sicher, daß die Verhandlungen sich in:
wesentlichen auf die Kreuzerfrage erstreckten und we-_ » · » · Arn. .  . . .. »«

Generalkonsul hat bei den Miikdener ehördien Eins Fräser-PrsgmsgklanchssPlxss 3;�;enug�fi�iee�ääffgmf};  seheutfngg gäigfrmiffäieäife535i  Tsktcsslsiekilszesis
Igrkcgasls isneiszilekterhgkTnwslssdeckäsegsgßjxdsolsåssg den Vordergrundggefchoben worden feigen. Auf en - Ast? 0g? HØZEEV m� Mk; Fekdftkichke gättzlich Mk-�mm de» Schutz da« japanifchkn Bürger zugesagt  Der lischer Seite machen sich bereits Stimmen aus Fa - ni J e . iue esoudere Be entung kommt auch den

kreisen geltend, die dazu bestimmt sind, die ganze
Frage in das richtie Licht zu rücken. Ein Verzicht
auf die Großkampfs iffe komme danach keineswegs in
Frage, eine Verminderung der Größe und Kampf-
kraft nur insoweit, als die wesentlich-e Aufgabe dieser
Schiffe, nämlich den Kern der Schlagkrcift ini Kriege
zu bilden, nicht beeinträchtigt werde.

I
Macdonald über die allgemeine Abiiislunii
Ministerpräsident Maedonald sprach sich dem Ver»

treter der ,,Evening Post« in Phiiadelphias gegenüber
nachdrücklich für die allgemeine Abrüstung aus. Ein

Schädeu zu, die in den Gemiisebanbetriebeii der Rhein-
provinz entstanden sind. Die Vorwinteransaateii sind
infolge des Frosies zu 80 bis 100 v. H. vernichtet.

Sehr groß sind auch die Schäden im Wein«
bau, weil eine große Anzahl von Weinstöcken voll-
ständig erfroren ist und ersetzt werden muß, was einen
Ausfall des Ertrages für mindestens fünf bis sechs
Jahre bedeutet.

Der Provinzialausschuß hat � und zwar ein-
stimmig bei Stimmenthaltung des Vertreters der komi-
munistischeii Partei � beschlossen, den Landeshauptis
mann zu bea-uftragen, der Reichs- und Staatsregie-

amerikanische Generallonsul in Charbin hat sich· dem
zapanischen Protest angeschlossem

Frankreich uiid der houngplaa
»Ein uuteilbares Ganze-M.

Das «Journal des D-ebats« beschäftigt sich in
einem längeren Aufsatz grundsätzlich mit der bevor-
stehenden Haager Konfereuz, die in einem finanziellen
und politischen Teil zerfallen werde. Der erstere wersde
durch die Verhandlungen über den Youngplan ausge-
füllt ein, dessen unveränderte Annahme allein Frank-
reich friedigen könne.

Die verschiedensten Abordnungen würden fiel! be-
mühen, den Youiigplan abzuändern. s wäre u. a.
die Absicht des Londoiier Kabinetts, das von andern
Staaten, wie beispielsweise Griechenland, unterstützt
werden würde. Dem müsse ein energischer Wider»-
stand entgegengesetzt werden, denn der Youngplan sei,
wie Musjolini sehr richtig erklärt habe, das Ergebniss-
gegenseitiger Zugestandmsse _ vDie französische Regierung sei der gleichen Auf«
fassung wie Mussoliiih daß sie den Youngplaii nur
annehmen werde, wenn er vson allen Ndtichten als eiu
unteilbsares Ganz-es betrachtet würde. Diejenige Summe,
die für die Wiedergntmaihicng der Frankreich zuge-
siigten gehauen bestimmt sei, könne Frankreich unt«
keinen Umständen schmälern lassen zugunsten-anderer

wahrer Abrüstungsvertrag, so sagt Maedonald, müsse
das Personal aller Rüstungsgriippen einschließilich der
ausgebildeten Reserven wesentlich vermindern. Die
Zahl der Dienstpflichtigem die Jahr für Jahr zu den
Waffen gerufen oder in gewissen Zeitabschnitten neu
ausgebildet würden, müsse erheblich begrenzt werden.
Dort-eben sei es notwendig, auch die Vorräte an Waffen
und Munition erheblich zu vermindern. »Das gleiche
gelte hinsichtlich der schweren Geschütze, der Danks,
der Kriegsfliigzeuga der Kriegsschiffe und der chemi-
schen KriegsmitteL

Todesiiinz in den bergen.
Miuisterialdirektor Kühne verunglückt« ..

Lanfanne 5.« August. Der Ministercaldirektor

rung das dringende Verlangen zu übermitteln,
wirksame« Hilfsmafzvnahnieii

in den geschädigten Gebieten einzuleitem soweit solch-e
Hilfsmaßnahmen zur Aufrechterhaltung der wirtschaft-� des Betriebes erforderlich erscheinen,
insbesondere Niederschlagung der Rentenbasnkzinseil und
anderer Reichssteuerm Erlaß der staatlichen Grund-
steuer und Stützung des Roggenpreises auchum Westen
durch die Getreidehandelsgesellsch»aft, im Weinbau vor.

« der zum Ersatz fiir ausgefallene

lichen Existenz

allein LIewilligung
Stöcke zu beschaffeiideii Wiirzelrebeiu

Lokales
�iamelau, den 6. August 1929.

Dr. Alfred Kühne aus Berlin hatte mit einer Ge- = Zsjähriges Dienstjubiläunn Am 7. August 1929
Länder, die derartige Schäden nicht erlitten hätten.

zusehen, von Anfang an den anderen zu, versteh
geben; daß oer _ DE;�es ihn.nur� soweit er vorliege, annehmen werde, saber völlig . . .

Frankreich müsse, um seinen Standpunkt durch« 
en

oungplan·.- unantaskbar sei,c unsd
sallen lassen wolle.

Das Geheimnis des Randlierhaiiseil
Roman von Lisa Passon. 

lNachdruck verboten.!
Jetzt lag es wie ein Brett auf seine! Brust, das dieRippen an den Rücken pressen wo lte und nur einen

schmalen Raum ließ, und an das Brett klopfte beängstigend
unregelmäßig sein Herz. Manchmal fehle es aus, um mit
einem heftigen Wirbel wieder einzufallem Das geschah,
wenn er die Stunden übetzählte die er hier fchon hinter
sich hatte, und plötzlich begriff, daß et unter einem Ver-
dacht festgehalten wurde· der ihn abwürgte, wenn sich nicht
bald Beweise einstellten. die ihn reinigten.

Kamen sie nicht endlich? Kamen sie vielleicht heute?
Lee stand in starker Mutlosigkeit demFenstet zugewandt.

67!

Das Kinn sank ihm auf die Brust. vor feinen Augen ver-«
schaben sich die Ritzen der Dielen. Sie kückten zusammen
und schichteten sich übereinander. ein Zimmerer war am
Werk, einen Kasten zu bauen. in dem man nicht mehr
stehen und sitzen, in dem man nur liegen konnte. l

II
Der Untersucht-n srichter hatte pfliclitgeniäß einige

Reden mit Lee gewe seit, hinter denen sich Belanglosigs
keit verbarg.

Er schien Eile zu haben? er stand auf als wollte erEben, rieb [ich fröstelnd die Hände und fagte gegen dieare:
» »Sie haben es, weiß Gott, kühl biet, Herr Lee. Meine

Fuße sind tatsächlich kalt geworden. Wollen Sie etwasWarmes für den Boden haben, vielleicht ein Teils« Er
drehte sich plötzlich um, nahm Lee scharf ins Ge icht: »Ein
SchafssellW .

Lee hob müde die Achfelm
«» �SGI? habe nur einen Wunsch, Herr Landgerichtstat
xsch bitte Sie dringend, meine Angelegenheit fchnellstens
zu klaren. Mehr sa en, als Sie bereits wissen, kann ich
nicht. Sache der oli ei muß es sein, den Aufenthalt
meiäner « ehemaligen immermädcben ausfindig zuma en.

»Wir haben sa eine gesundem« antwortete in sach-
licher Ruhe der Untersuchungsrichter.

Rofital leuchtete es in Lees bergauf. Eine leichte
Röte spiegelte Freude auf sein Gesicht.

�Sa?� fragte er erwartungsvoll.

II &#39;ne Bergwanderung unternommen, sich aberxieiitfckåcitiTtenTl Freund von der Gesellschaft beim Abstieg
getrennt, um einen kürzeren-Weg einzuschlagein Dubel
stürzte er. ab, konnte sich· Iedvch M! GEstVUpp, kefths·k-
ten. Jn dieser furchterlichien Lage verbrachte. er_ �ie
ganze Nacht. Gegen Morgen verließen ihn die Kräfte.und er stürzte 200 Meter tief ab und wurde dabei ac-

�über fie ist tot,« fuhr der Landgerichtsrat fort.

,,Rosita tot?� flüfterte er rauh.
n

heran
»Warum aber, Herr Lee, haben Sie Nelly John er-
mordetsk

e auch umgebracht haben, wird sich nochO« elleul� sagte der Untersuchungsrichtesab Sie
heraus

Lee, noch in den heftigen Schreck um Rosita verloren,
murmelte: 
»New! John? Was ist mit ihr?�

»Sie können sich schwer meisietn, Herr Lee,« be-
merkte der Untersuchungsrichter in ruhigerem Ton.
,,Spielen Sie uns keine Komödie vor, mildern Sie Jhre

weilte sogar unter einem en Namen bei Ihnen.
Vielleicht haben Sie durch �hre Handliingsweise den
Gerichten nur vorgegriffen. �ebenfalls aber sagen Sie

i mir die Motive Jbrer Tat.

Lee sah»aus, als habe et einen Schlag vor den Kopf
erhalten. Jahe Blasse uberzog seine abgemagerten Züge.

Ob Sie sie auch umgebracht haben, wird sich noch
sstellecii« sagte der Beamte in plötzlicher Schärfe.

kann Her: Lokomotivführer Eoiiiad Brei: das 25jährige
 Auch unsere

= Bürgerlicher RadfahrerdBereinY Heut Dienstag,
abends 8 Ubt im Bereinglolial»Monatgoersammlung. worauf
wir unsere Mitglieder, der wichtigen Tagesordnung wegen,

Dieiistjubiläum als Loliomoiiosüdter feiern»
besten Glückivünicbe hierzu. D. Sieb

besonders hinweisen.

Der Beamte s rach eindringlich und
verhalten, wie Ent etzen �Sees Züge entgeiste

�hierin John ist etmotdet?« fragte er stotternd. »Werhat das getan?�
Der Unteksuchungsrichter wechselte die Methode. Er

nahm aus seiner Aktentafche eine Zeitung.
·,,Orientieten »Sie sich, Heu· Lee« Er legte einen

Foliobogen und einen Bleistift heraus, faßte nach Lees

beobachtet rte.

Arm, blickte fest in sein Gesicht und sagte väterlich zu� -
redend: »Fiiiden Sie sich ab mit dem Gefchehenen, Herr
Lee. Seien Sie tapfer und stehen Sie für Jhre Tat ein,beweisen Sie damit die Größe und den Anstand des
Kulturmenschem Notieren»Sie, was Sie mir vielleichtietzt so schnell nicht sagen konnen.«

Er ließ Lee allein» Sei; nehme an, den richtigen Weg
eingeschlagen zu haben, dachte er, als ei· den kahlen
Korridor des Gesaiignisfes verließ. Die gesamte Offeiiti
lichkeit steht gegen ihn.

Das Blatt bebandelte den Fall in einer heftigen
Stellungnahme gegen Lee, der als kapriziöser Sonder-
ling, Blaubart, zweite: Landtu bezeichnet wurde. Das
Raubtierhaus diene nur seinen sadistiscben Zwecken,
wurde behauptet, der Watte: der Tiere, ein Mulatty der
anscheinend in einer abergläubischen Furcht vor seinem
Herrn lebe, beherrschte die deutsche Sprache so mangel-
hast, daß et, wenn er in die greulichen Gescheh-
nisse eingeweiht war, von seinem Mitwissertum andern
gegenüber jedenfalls kaum Gebrauch machen konnte.
Aussagen von Gästen Lees �- jeder wußte Absonderliches
zu berichten � wurden in aller Breite sensationell aufge-
macht und schließlich erging sich die Zeitung in heftigen
Angriffen gegen die Behörde, die es verabsäumt hatte,
An- und Abmeldungen der Zimmermädchen zu über-wachen und ein Auge auf einen Mann haben, derstets in befremdender Wei e von sich reden gemacht habe.
War seine in beinahe gespenstischer Abseitigkeit gelegene
Wohnung nicht prädestiniert zum Schauplatz außerordent-
licher Verbrechen? Und wäre sie nicht beobachtender
Aufmerksamkeit wert gewesen.

Er wird sehen, daß er keine Unterstützung bei der
Offentlichkeit findet, dachte der Untersuchungsrichtek be-fr edigt. Dies und der Boykott der Gesellschasi würden
ihn gefügig machen.

lFociscbicng folgt.!



= Königsschießem Unsere Schiißengilde beging am
Sonntag ihr diesiähriges Königsschießery womit die
Feier des 495. Stiftungssestes verbunden war. Das Doppel-
fest gestaltete sich auch diesmal zu einem echten deutschen
Bolksfesh an dem die Bürgerschaft �� wie immer � regsten
Anteil nahm, was der sehr zahlreiche Besuch zeigte. � Aus«
Anlaß der Feier war der Hauseingang des vorjiihrigen
Schüßenkönigs Herrn Eisenliaufmann Kynaft, des Schiißem
meisters Herrn Hosemann, des Ehrenschüßenmeifters Herrn
Heinzelmann sowie des Bereinslokals � Grimm�s Honig�
mit Fichtenbiiumchen geschmückt� Nachdem unter klingendem
Spiel die beiden Fahnen der Gilde aus ber Behausung bes
Herrn Schüßenmeiiters abgeholt worden waren, formierte fich
der Festzug vor Grimm�s Hotel und bewegte sich zunächst
bis auf den Ring unb nahm vor der Siegessiiule Aufstellung.
Als die Ehrengiistr. die sich im Rathaus versammelt hatten,
durch eine Deputation abgeholt worden waren, beftiea Herr
Schüßenmeister Hosemann das aufgestellte Rednerpult und
hielt an bie Feftoersammlung mit weithin oernehmbarer
Stimme folgende Ansprachu

Hochansehtiliche Festversammlung !
Treu deutschen Gruß und Dank für Jhr Erscheinen,

Dank allen Vereinen, Stahlhelm und der Sanitätskolonne.
Herzlichen Dank dem Magistrat und Studtder»rdnetenkollegium,
Kreisausschuß Ehrengästen und Gästen zu unserem Königs·
schieszen verbunden mit dem 495. Stiftungsfeste.

Liebe Schützenbrüderl
Wieder feiern wir nach altem Brauche unser Schützenfesh

wieder wollen wir heute beim Königsschießen um die höchste
Würde kämpfen, die unsere Jahrhunderte alte Schützengilde
für das Jahr 1929 und 30 zu vergeben hat. Und ich darf
mich als Schützenmeister herzlich freuen, daß soviele Schützen-
brüder sich an dem edlen Wettkampfe beteiligen werden. Wir
kämpfen ja nicht mit Blntvergießem wir kämpfen auch nicht,
um Sieger und Besiegte zu haben, sondern wir kämpfen um
das Band der alten Schützenbrüderlichkeih um uns fester zu
rrmschlingerm Wir wollen ausfdiesen frohen Festtagen neue
Kraft schöpfen für die Pflichten des grauen Alltages und für
die schweren Wirtschaftssorgen der Gegenwart· Jn diesem
Sinne darf ich sie alle grüßen. Besonderer Gruß unserem
Schützenkönig Seine väterliche Regentschaft geht nun bald
zu Ende! Bald wird er vom Throne gestürzt! Wir alle
haben unser Königschießen froh herbeigesehnt! Denn höchster
Schützenruhm winkt uns, wenn uns das Glück hold ist. Nur
einer kann nicht ganz so froh an dieses Königsschießen denken,
denn für ihn bedeutet dieses Fest ein Abschiednehmen von
königlichem Glanze! Doch er kann sich damit trösten, daß
demjenigen, der ihm diesmal die Herrschaft entreißen wird,
«es im nächsten Jahre genau-so ergehen wird. So ist es nun
einmal im deutschen Schützenwesen alter Brauch. -� Jeden-
falls war das Jahr der Regentschast unseres lieben Königs
für unsere Gilde ein Jahr des Fortschrittesl Wohl bestehen
wir als Schützengilde bald 500 Jahr, ein halbes Jahrtausend.
Aber neues Leben blühte und wirkt in unsern Reihen! Neben
den alten Kameraden stehen heute schon die Jungschützenl
Sie sind bereit, ebenfalls Auge und Hand zu üben ftir
Heimat, Volk und Vaterland! Sie, sollen dereinst das
Erbe der Väter übernehmen. Schulter an Schulter
steht die Narnslaner Schützenjugend mit den alten Waffen-

» gefährten zusammen in Einigkeit und Treue zur alten Gilde!
Einigkeit braucht unfer Volk mehr denn je! Der Retter
Hindenburg, der greife Reichspräsidentz hat immer wieder
unser Volk zur Einigkeit ermahnt! Und wir als Schlesier,
�wir als Schützen wollen diese Mahnung unseres allverehrten
Feldmarschalls besonders beachten! � Und hat vom Osten�
bis zum Westen das deutsche Volk Parteienhaß entzweit, so
sollen Namslauer Schuhen streben nach rechter Brudereinigkeiti
Diesem Ziele dient auch unser heutiges Königsschießeni
Möchte es einen guten Verlauf nehmen, das ist mein aller-
herzlichster Wunsch! � Noch steht bei uns Namslauer
Schützen die Jnngschützensache im Anfang! » Aber wir erhoffen,
das; unsere jungen Brüder sich ebenso- begeistern werden für
den schönen männlichen Schiefzspory wie wir es erlebt haben,
und wie es seit Jahrhundern unseren Vätern und Großvätern
ergangen ist. � Wenn wir in unseren Reihen viel Schützem
jugend haben, dann braucht uns um die Zukunft der alten
Gilde nicht bange zu sein. Mögen unsere Jungschützen beim
kommenden Bundesschießen 1930 in Namslau beweisen, daß

sie die Hoffnungen erfüllen, die wir Alten in sie sehen! �
Darum Bahn frei der deutschen Schützenjugend der frischen,
frohgemuten Kraft, die mit der Alten weiser Tugend, am
Werke deutscher Einheit schafft! Einheit zum Wohle des Vater-
landesz das ist der herrlichste Edelstein in unserem deutschen
Schützentumi Wir Schlesier stehen hier als Grenzmärker für
das große Reich mit auf der Wacht im Osten! Drüben
streckt der raubgierige polnische Adler die Krallen aus nach
heiliger deutscher Heimaterdel Aber noch können wir die
Waffen tragen, noch sind wir Schützen und deutsch soll sie
bleiben! Schlesiens heilige Heimatscholle! Das schwören
wir Schützem komme, was wolle! � Heute hat der alte
Schützenwahlspruch genau noch so seine große Bedeutung wie
einst in früheren Zeiten: �lieb Aug und Hand fürs Vater-
lanbl� Wir Schützen sind nicht nur dazu da, um frohe
Schützenfeste zu feiern, sondern wir wollen sein und bleiben
Diener des Volkes, Schützer der Heimat, Helfer am Wieder-
aufbau unseres zusammengebrochenen Vaterlandes! Jn diesem
Streben stehen wir einig und treu zusammen! Dieses war
seit Jahrhunderten das Ziel unserer Gilde und es soll weiter
unser Ziel bleiben! So lange noch die Eichen wachsen am
Oderstrand um Hof und Haus, so lange stirbt im Scblesier-
lande die Schützensache nimmer aus! Auf unser Volk und
Vaterland, auf unsere Schlesische Heimat und die Namslauer
Gilde ein donnerndes dreifach »Gut Schuß!«

Begeiftert stimmten alle Anwesenden in diesen Ruf ein,
und als er verhallt war, intonierte die Kapelle die 1. Strophe
des Deutschlandliedes � Hierauf ergriff Herr Schiißenmeister
Hosemann nochmals das Wort, um namens ber Gilde dem
Ghrenmitgliebe, Herrn Rittergutsbesißer Rittmeister Methnev
Simmelwiß, anläßlich seiner 25jiihrigen Zugehörigkeit zur
Schüßengilde Namslau die herzlichsten Glückwünsche aus-
aufatmen unb ihm für die Treue zur Gilde und für seine
bisherigen hochherzigen Stiftungen unter Anheftung einer Er«
innerungsmedaille zu danken. Wird doch das GeschlechtMethner-
Simmelwiß über 100 Jahre in der Chronik der Schüßengilde
ehrend genannt. Der Jubilar dankte für die  Ehrung unb
brachte auf die Schützengilde Ramslau ein dreifaches Hurra
aus. Ferner gedachte er noch an einen alten treuen Schützen-
lzameraben, beffen 25jährige Zugehörigkeit zur Gilde er er-
wähnte. Run erfolgte der Feftmarsch durch die Hauptstraßen �-
Stola der Mittagstunde wohnten zahlreiche Personen dem Fest-
akte auf dem Ringe bei, während andere die Straßen um-
fiiumten, durch die der Feftzug sich bewegte« Beim Vorbei-
marsch am Heldendenkmal spielte die Kapelle zu Ehren der
Gefallenen die 3 Stropben des Liedes ,,Vom guten Kame-
raden«. Jm Stadtpark angekommen, löste sich der Zug auf,
worauf das Srhießen nach der Königsscheibe und auf die
Freischeiben seinen Anfang nahm. Es wurde fleißig und
auch gut geschossen; bis in die siebente Stunde knallten die
Büchsen. Um 1/24 Uhr begann das Konzert, das durchweg
sehr ansprechende Stücke unter der altbewiihrten Leitung
unseres Herrn Kapellmeifters Bochnig zu Gehör brachte,
welchen das sehr zahlreiche Publikum die größte Beachtung
schenkte. Auch sonst war für Unterhaltung ausreichend gesorgt.
So vergingen die Stunden pfeilgeschwind� Als der Abend
heranbrach, erfolgte durch Herrn Schüßenmeister Hosemann
die Proklamierung der aus dem Wettstreit auf ber Königs-
scheibe hervorgegangenen Sieger. Vor der Proklamierung
gedachte er bes Schüßenkameraden Herrn Bachmann sen. unb
dankte ihm ebenfalls für die 25jährige treue Mitgliedschaft
und dekorierte denselben mit der Erinnerungsmedaillr. Es
errang die Königswürde auf 20 Zirkel Kamerad Herr Willy
Woitschig 1. Ritter wurde Kamerad Herr Kurt Breßley
2. Ritter Kamerad Herr Hermann Fiebig und 3. Ritter resp.
viertbefter Schütze Kamerad Herr Friß Schwuntek Nachdem
dieselben mit den Jnfignien ihrer Würde geschmückt worden
worden, brachte der Herr Schüßenmeifter auf die neuen
Würdenträger ein dreimaliges Hoch aus. Auch die »Reue
Majeftiit", die Frau Königin, wurde geehrt, indem ihr ein
dreimaliges Hoch ausgebracht unb sie bekränzt wurde. Hier-
auf erfolgte ber Einmarsch Nachdem die neuen Würdenträger
zu ihrer Wohnung geleitet unb bie Fahnen zum Herrn
Schüßenmeister gebracht worden waren, bewegte sich der Zug
zum Bereinslokah wo die Kameraden nach dem Abendgebet
bei den-Klängen der Kapelle noch einige Stunden gemütlich
beisammenblieben.

tm.J

O ist sparsam;

Nur l Eßlöflel O auf 10 Litergheißes� Wasser
 entspricht dem Inhalt eines Eimers!� und Sie
staunen. welche Reinigungskraltj® entwickelt.
�mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit O die
iettigsten Geschirrewie Saucieren.Teller� Plan«
nen, Milch- und Olflaschen. Schmortöpie. Fisch«
bestecke und so vieles mehr�. im Augenblick vom
Fett befreit�__wie O den GegenständensiIber-i

!

Zweiter Festtag. Dienstag, in der zehnten Vor-
mittagstunde brachte die Kapelle den vier Würdenträgern je
ein Ständchem Zwischen 11 und 12 Uhr fanden sich dann die
Kameraden im Grimm�schen Saale zum gemeinschaftlichen Früh-
siück ein. Die Festtaseln waren einladend gedeckt und mit den
aus grauer Vorzeit der Gilde von Gönnern dedizierten silbernen
Pokalen geschmiickL Während des Essens konzertierte unter
Leitung von Herrn Kapellrneister Bochnig die Kapelle Durch
ihre Darhietungeu wie auch durch die dargebrgchten An-
sprachen und Toaste hatte bald die beste Stimmung sich ein-
gestellt, die im weiteren Verlaufe des Essens eine erfreuliche
Steigerung erfuhr. Um 2 Uhr wurde zum Ausmarsch nach
dem Stadtpark aufgebrochen, wo die Fortsetzung des
Festes programmäszig erfolgte, indem ein Prämien- und sagen:
fchießen stattfaud und die Kapelle ebenfalls konzertierte �
Auch im Vergnügungspark herrschte wieder reges Treiben und
Leben. Bei dem montäglichen Wettstreit wurde Herr Schützen-
meister Hosemann mit 55 Zirkeln bester Schübe. Jhm fiel als
Preis die Landrat Salice-Contessa�sche Wändermedaille zu.
Als zweitbester Schütze mit 54 Zirkeln errang Kamerad Jacob
die von Bürgermeister Berger gestiftete Wandermedaille. Von
dem Jungschützenkorps konnte mit bestem Schuß der Jungschütze
Franz Otto die Kionka�sche Medaille erringen. �� Die von der
Schützengild Namslau angekauften wertvollen Gegenstände konnten
sich die Kameraden der Gilde je nach ihrer Schießleistung aus-
fachen. �- Jn der neunten Stunde fand der Einmarsch statt,
der alle Teilnehmer in fenchtfröhlicher Stimmung wieder zurück-
führte. Den Abschluß des diesjährigen Königsschießens bildet
ein im Opitssschen Saal stattgefundenes Tanzkränzchem � Mög«
die altes«soürdigeSchützengilde weiter wachsen, blühen und gedeihene

= Diebstahl. Gestohlen wurde in der Nacht von!
Sonnabend zu Sonntag aus der Gartenlaube des Herrn
Kantor Lampe! ein Ration mit einer Anzahl von Büchern
vädagogisehen Jnhalts, sowie die Ausarbeitung für eine
Priifungsarbeih ferner eine gelbweiskkarierte Gartentischdecke,
sowie eine Gartenscherr.
irgendwo etwas gefunden werden, so bittet der Beftohlene
um gesällige Nachricht. ·

= Straßensperrunrx Born 5. bis 10. August d. J.
wird die Straße Namslau�Windisch Marchwiß kurz vor
Windisch Marchwiß von Station 6,3-7,1 wegen Neu·
schüttung für sämtliche Fahrzeuge gesperrt. Personenautos
und leichte Fahrzeuge können den Feldweg draußen. Mehr-
liinge 500 m. .

= Sechzig Jahre Pvstkartr. Jn den nächsten Wochen
feiert bie Postkarte ihren 60. Geburtstag! Sie ist eine Jdee
des damaligen Staatssekretärs von Stephary der ein Mit·
begründet des Postwesens war. Er hatte sich in den 70er
Jahren ganz besonders für die Einführung der Poftkarte in
Deutschland eingesetzt. Sein Vorschlag wurde aber zunächst
abgelehnt. Zur selben Zeit nahm aber Wien die »Kom-
spondenzlearte« in sein Postwesen auf. Dem Beispiel folgte·
man bald bei uns, und am I. Oktober 1869 wurde sie zum
ersten Male ausgegeben. Erst zwei Jahre nach ihrem
Erscheinen hieß sie Postlrartg und ein Jahr später folgte
dann auch bald die Drurksache und die Poftkarte mit Rück-
antwort. Zuniichst mußte aber für die Postkarte dasselbe
bezahlt werden wie für Wiese. Erst später führte man einen
gestaffelten Tarif ein.

Fried-laut« Als im Sägewerk von Steckel der beige:
Neumann im Begriff war, einem Geräusch im Gatter nachzu-·
gehen, geriet er mit seinem Kopf zwischen das Gatter und einen
Baumstamm, wobei ihm der Kopf vollständig zerquetfcht wurde,
so daß der Tod auf der Stelle eintrat· Der Verunglückte war
erst 23 Jahre alt. « &#39; «

 Slogan. Auf der Landstraße zwischen Hünerei und Leut-
bach verlor ein Chauffeur die Gewalt über die Steuerung nnd
fuhr in den Straßengraben, wobei er schwere Bauchverletzrrirgerr
erlitt.

 Bräfenhain. Durch die Nachkommen eines benachbarten
verstorbenen Geistlichen ist festgestellt worden, das; sichnsi der
alten hiesigen Schule folgender orgineller Spruch am Hans-
eingange befand: »Hier prügelt rnan den Kindern den un-
gezogenen Hintern und zieht daraus mit Not sein kärglich
Stücklein Brot. Auf ein Gemüt von Adel wirkt schon ein leiser
Tadel; doch vergeblich durchgebleut wird die stumpfe Niedrigkeit«

weil eine kleine Menge� eine ERtFä-Reihigungslelsmtfgsc�afftl
helle Sauberkeit verleihtl Es macht Freude; i«
der halben Zeit die Abwasch�. Spül- und Reini-
gungsarbeit zu bewältigen! Es� macht Freude�.
mit solch einem vielseitigen, flinken Helfer zu
arbeiten! Heute noch muß O. die schnellste
aller Reinigungshilfen� die je für Sie_erdachti
wurde. in Ihrer Küche sein»

In allen» Geschäfte» gibts-«

Henkel: Aufwasdi-Spül-lund Reinigungsmittel�
i für Haus� und Küchengcrötirjnllcr Art"

Hergestellt in den Pcrsilwerkdn

Sollte von dem Jnhalt des Kartons



sauer. Die 32. Bundesverfammlung des Siiederschlesilchen
Stenographettbundes Stolze��Schrey fand im Schützenhaus in
Jauer in Verbindung mit der Feier des 30jährigen Bestehens
des Hahnauer Vereins statt.

Kreuzburg Der Gutsarbeiter Zimmermann wurde von
einem Anhängerwagen eines Lastautos kurz vor Simmenau
tödlich überfahren. Z. wollte während der Fahrt absteigen und
mit dem Fahrrad den Weg nach Hause fortsetzen. Er glitt
aber auswwurde von dem nachsolgenden Anhänger erfaßt und
überfahren.

Programm der Sthlefifthen Fuutftuudr.
Mittwoch: 6,00: Funligymnastile 9,00: Aus Frank-

furt a. M« Statt des EuropasWettsluges in Paris-Drin.
16,30: Unterhaltungsltonzert  Leitung Franz Marszalely
Funtkapellex 18,00: Jugendstundet Werner Gebbard:
Auch die Großen waren einmal klein unb jung.� Sport-
lehrer Jolrl: �Rörper und Arbeit.« 18,30: Muiiltdirelttor
Franz Kauf: Das oberschlefllche Musiltleben �. Teil: aus-
fiihrende Kräfte! 18,55: Mitteilungen des Arbeiter-Radie-
Bundes Deutschlands, Bezirlrsgruppe Brei-lau. 19,25:
Wettervorhersage für den nächsten Tag. 19,25: Berta Kamm:
.,Völlterversöhnende Frauenarbeit« 19,50: Blick in die Zeit
 Alexander Range! 20,15: Berlin �- Berliner � Ber-
linerinnen Gans Brennert, Funltlkapells Leitung: Franz
Marszaleltx 22,00: Qlbenbbericbte.

Donnerstag: 6,00: Funlrgymnastile 9,30: Schulfunlh
16,30: Neue Tänze. FunlvJazzorchefter  Leitung: Franz
MarszalelU 18,00: Stunde mit Büchern  Film und  Elfen!.
18,30: Revierverwalter Mehivalw Die ideelle und volks-
wirtschaftliche Bedeutung der deutschen Jagd. 18,55: Paul
Marliwald-Caro: Wie es auf Deutschlands größtem Dampfe:
aussieht. l9,25: Wettervorhersage fiir den nächsten Tag.
19,25: Hannes �Drucken: Friedrich Lienhard zum Gedächtnis
 aeft. 30. 4. 1929!. 19,50: Gruft Zimmer: Gewerkschaft und
Körperltultur. 20,15: Aus dem Etablissement Schießtverden
Volltstiimliches Konzert.  wuliltkorps bes 3. Batl. 7. Jus:-
�iegt!. 22,10:Abendberichte. 22,30�24,00:Tanzmusilt des
Funltisazzvrchefter  Leitung: Franz Marszalelrx

Freitag: 6,00: Funlrgymnaftile 16,00: Christa Riesel-
Lessenthim »Drei Fragen an die Frau«. 16,30: Unter-
haltungsltvnzert der Funlrlkapelle  Leitung Franz Marszaleles
18,00: Wir führen unseren Ferienbesuch von der Gröscheb
briiclre nach Wilhelmshafen  Gtvald Fröhlichs 18,30: Dr.
Reinhart: Neues aus der oberschlesischen Jndustrie �. Teil:
Gisen und Stahl!. l9,25: Wettervorhersage flir den nächsten
Tag. 19,25: Poftmeister Bliihm: Der Brief im Wandel
der Zeiten �. Vortrag! 19,50: Dr. Hohn: Rationelle Ge-
diichtnisarbeit 20,15: BläsersKammermufih 21,15: Fahrend
Volk?  Vollestiimliche Hörbilder aus OS. von Anton
Hellmanns 22,00: Abendberichtr.

» Spott
0 Tentfchlauds seichtathletiksMaiinschaft gegen� Euer«fand �4. August in London! ist it i.Sie beftehLaus Körnig, Dr. · »

reicher, Neumanm Krebs, Sturz, ,
Belisar, Müller, Schilgem Walperd Troßbach, Beschetznth
Welschey Weiß, Kilp, Sauermann, Kohn, Helden Wegenerz
Köchermanm Dobermanm Huhm Köpfe, Hänchem Hofs-weiter, Uebler und Schneiden Es fehlen seltsamerwetze

« Lamme-es und Hirschfseld
ahnmmt im ausverkauften

erste , -
kstlr den Sieger. Allerdings war der Gegner von geringer
Gleise. __

Brnbutteumrrtleriat.
Amtliche Notterungen der an der Dreslauer Produstenböri

vom 5. August 1929 gesät-lieu Preise in Reich-mark bei setz-IIBezahlung  nur für K eln gilt der Eraeuaerprgis! irBreslau n vollen maaenlabunoen. Tendenz: Getretde: stetig. -�
Mehh stetig. � Delfaaten: Nuhig � Kartoffeln: Jnfolge starker
Zusuhren Preise weichend.

Statue amtlich· Rotte-unger-  I00 kg!:
G e t r e i b e: 5 __3:__.

Weise «75,5kgEsf.-Gw.min. .hl 25.60 25,60Ro·"ge.fi�71,2 - - - p- 20�00 .00user, mittlere Art und Güte 18,40 18,40
raugerfte, gute . . . · . ���- ���-Pranger te, mittlere Art u. Güte �,� � ,-�

Wintergerftes . . . . . . 18.20 18,20
«! {mittlerer Art und Güte.

Auch heute noch
kann das Abonnement auf das täglich erfcheiueude

l Namslauer Stadtblatt I
fiir den Monat August 1929 erneuert werden.

Unsere Geschäftsstelltz Andreaskirchstraße 18
die Ausgabestellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterftraßg
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßq
H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, {wie Schröder ,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b s ch w a g e r , Kaserneui
straße, die Filiale der Opitzschen Buchhandlung Wilhelm-
straße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

Am 2. August entschlief unerwartet in
Presov mein geliebter Mann, unser guter
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder
und Onkel, der

�Lehrer und Prediger

Mosis Fleischhacker
05.71. Lebensjahre. «

Namslau, den 5. August t929.
im Namen aller Hinterbliebenen:

, Mathilde Fleischhacker
geb. Schloß.

Wir bitten. von Beileidsbesuchen freundlichst
abzusehen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch.
den 7. August in Rosenberg 0.-5.. um l/sZ Uhr
nachmittags von der Balle des Israel. Friedhofes aus.

Achtung!
v� Zum Jahrmarkt v

10°|� herabgefetzte Preise
in Bettfedern sowie fertigen Betten

I« zu bitligfteu Preisen. II
F. Tiesler, Bettfeberuliaublnng.

Suche noch einige Schüler
Erwachsene oder Kinder, für anerkannt

guten Klavier-Unterricht.
Anmeldungen ab 8. August, Klvsterftraßs 36 I-

. Heumann
Privat-Klavierlehrerin.

A�..-

Presov, der

Prediger und

ehrendes Andenken

Unerwartet verschied auf einer Er-
holungsreise im Hause seiner Kinder in

M. Fleischhacker.
Ein Leben voll Arbeit und treuester

Pflichterfüllung ist dahingegangen. Seit
dem Jahre 1922 wirkte der Verstorbene
in vorbildlicher Weise in unserer Gemeinde.
Wir betrauern aufrichtig den Verlust dieses
edlen Mannes und werden ihm stets ein

Der Verstand
und das Repräsentanten-Kollegium
der Synagngengemeinde Namslau.

llantnr, Herr

bewahren.

Manual �Königin Luise�.
�liittmnd!, beu 7. August l929, 20.30 Uhr

Pflicht-Versammlung
bei Opitz.

Die Ortsgrnppenführeritn

Zmangsvekiteigerunxt 
Willst-ou. den 7. August 1929

vormittags 9 Uhr
werde ich in Schrvirz  Bieter-
vetfammlung  Salm. Nathan!

1 nanbtnterte Holielmashine
ztvangstveise nerfteigern.

Schramm
Juftizoberselrretäh Gerichtsvolb

...4666vvv 
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Verfassungsstaat« 
am 11. August 1929
des Reichsbanners ,,Skhmarz-Rot-Gold«

der Oktsgrunne Namslau
Anlltßlich des Idiiihrigeu Bestehens der Deutschen
Reichsverfasfuug veranstaltet die hiesige Ortsgruppe

eine
« Programm:

10.30 Uhr: Antreten der Vereine zur behördlichen
Feier am Vereinslolral Wieland.

14.30 Uhr: Die Vereine marschieren von Wteland
nach dem gemalte! Spin. Daselbst:
Gartenkouzerh  

20.00 Uhr: Facltelzug und Feftrede auf dem Ringe.
�machbar: Tanz.

, Alle �Republikaner finb hiermit herzlichft einge- ,
laben. Die verehrte Einrvohnerschast von Namslau
wird gebeten, ihre Häuser an diesem Tage mit
SchrvarzRovGold zu beflaggen.

Der Vorstand
des Reikljsdunners ,,Schmarz-Rot-Gold«

P. Wrobel. o. Titze. H. Kusehnik. «;
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Drucksachen jeder Art
liefert schnell, sauber und preiswert

llillllslillllll llllllllllllllllsllllslllllll lll. ll. H

ziehet irr. A. Revision.

x« · «�« «-

in besten frischen Qualitäten.
Ferner

den inlvninrllnle-ien

in allen Sorten.

dsear Tietze
Germanien-Drogerie.

Suche bald u.1.September1929:
Köchinnem Stuben- und

Kiichenmiidchen filr Stadt und
Landschlösser und zu Allein«
dienft hier und austvärts, auch
ein Kaufmanns-Lehrling in
Elsenhandlg., der bessere Schul-
bildung haben muß, sowie 1930
Dom-Vogt, verh. Aclterltutschey
Lohngärtner-Familien, ledige
Aclteklrutscheh 1 Laufburfchery
1. 10. 1929 1 Futtersmann u.
Stallmiidchen auch mit Kindern
auf Deputat.

Thomas Stannek
gemerbsm. Stellenvermittler

Namslau
Peter-Pontia. 6. Telepld 280.

Jnferieren
bringt Gewinn

i«

wegen Auflilluna des Haus:
helles zu verkaufen: ·

Eine nnllit. �önlnneinridrttnn,
verschiedene Mittel, Bilder. Ge-
ktllc clc.. lhllllc clll Pllllllllhi
llilli clll Hilkllllllillillt
Anfragen und Besichtigunfx

von 10 Uhr ab Parlrstrg l a bei
Ghristoizik.

a... Sabmtarkt« emp le

Balirniissit
Konditorei

Koschwitz. 
Eine gnterhalteue
Mundoline

billig zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschäftsstelle

bes ötnbibloties.
Triuut die siirßen «

illim- n. ttrcrknmnne
es sind hocharomatischtz wohl-

schmecliende Ecfrischungw
getriinlie von

H. Kristin.

Gelbe Heime
entlaufen. �m
Gegen Belohnung abzugeben

Hchulstkasze 4.
4 Pse;

Ohr!-
Limousine

gut erhalten, verkauft seht
preiswert
Thienel. Namslau

am Rathaus.

Kleine Wohnung
Vvrrauuy Stube u. Küche

gegen
2 Stubeu u. Küche

zu tauschen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Ütabtblattes.




